
ungrig� sind� Nora
und� Emma� an� die-
sem� Morgen.� Sie

sind�mit�ihren�Müttern�extra
ins� St.� Vincenz-Krankenhaus
nach�Datteln�gekommen,�um
die�Weltstillwoche� zu� feiern.
Passend� zum�Motto� „Stillen.
Deine�Superkraft.“�waren�die
Mitarbeiterinnen� des� Perina-
talzentrums� gekleidet.� Sie
trugen� blaue�T-Shirts�mit� ei-
nem� pinken� Superwoman-
Logo.� Die� Mütter� Anna
Schmiedel� und� Claudia� Can-
to,� die� beide� als� Hebammen
im� Vincenz� arbeiten,� hatten
den� passenden� Umhang
übergeworfen.
Stillen� hat�mehrere� Vortei-

le,� sagt� Mirjam� Morgen,
Chefärztin� der� Geburtshilfe.
An�erster�Stelle�stehe�die�Bin-
dung� zum� Kind.� „Stillen
stärkt� die� Bindung.“� Deshalb
setzt�die�Klinik�auch�auf�den
sogenannten�Bonding-Kaiser-
schnitt.�Dabei�wird� das�Neu-
geborene� unmittelbar� nach
der�Bauchentbindung�auf�die
Brust�der�Mutter� gelegt.� „Ei-
ne�gute�Bindung�hat�Einfluss
auf� das� Trinkverhalten� und
den� Milcheinschuss“,� erklärt
Mirjam�Morgen.
Weitere�Vorteile:�Nach�An-

gaben� der� Chefärztin� kann
Stillen�die�Sprachentwicklung
fördern.� Zudem� soll� es� das
Risiko� für� Herz-Kreislauf-Er-
krankungen� und� Adipositas
verringern.

„Stillen�ist�bunt“

Genauso� unterstützt� das
Team� Frauen,� die� nicht� stil-
len� wollen� oder� aus� gesund-
heitlichen� Gründen� nicht
können.�Mirjam�Morgen� be-
tont:� „Wir� zwingen� keinen.
Es�ist�keine�Pflicht.“
„Stillen� ist� bunt.� Jede� Still-

geschichte� ist� eine� andere“,
ergänzt�Ärztin�Maria�Mirabe-
la�Nita.�Ihr�sei�es�wichtig,�ein
Bewusstsein� für� das� Thema
zu�schaffen�und�Aufklärungs-
arbeit� zu� leisten.� Viele� Frau-
en� möchten� stillen,� haben
aber� Angst,� dass� es� nicht

H
klappt.� „Die� Natur� hat� es� so
eingerichtet.� Wenn� es
Schwierigkeiten� gibt,� dann
helfen� wir.“� Andere� Frauen
wollen�nicht,�weil�sie�frühzei-
tig� wieder� arbeiten� gehen
möchten.� „Doch� selbst� zwei,
drei�Monate�sind�wertvoll�für
das� Immunsystem� und� die
Bindung“,� ist� die� Ärztin� der
Meinung.
Still-� und�Laktationsberate-

rin� Bärbel� Schäfers-Gajewski
erzählt,� dass� es� diverse� My-
then� rund� um� das� Thema
Stillen�gibt.�Etwa,�dass�Stillen
immer� wehtun� müsse.� Die
58-Jährige�versucht,�die�Frau-
en� zu� beruhigen.� Sie� tauscht
sich� mit� ihnen� darüber� aus,
wie� häufig� sie� stillen,� und
gibt�Tipps�zur�Ernährung�so-
wie� zur�Pflege�der�Brustwar-
zen.
In� ihrem� Berufsleben� hat

sie� etliche� Mütter� begleitet.
Bärbel� Schäfers-Gajewski� ar-
beitet� immerhin� seit� 25� Jah-
ren� in� Datteln.� „Viele� Jahre
war� ich� die� einzige� Stillbera-
terin.“� Das� hat� sich� inzwi-
schen� geändert.� Denn� das
Thema�Stillen�gewinnt�im�St.
Vincenz-Krankenhaus� weiter
an�Bedeutung.

Initiative�Babyfreundlich

Das� Perinatalzentrum� strebt
für�2027�die�Zertifizierung�als
„Babyfreundliches� Kranken-
haus“� an.� Geburtshilfe� und
Neonatologie� setzen� dafür
derzeit� einen� Zehn-Punkte-
Plan�um.
Ein� Baustein� ist� das� soge-

nannte� 24-Stunden-Roo-
ming-in,�bei�dem�Mutter�und
Baby,� wenn� es� der� Gesund-
heitszustand�zulässt,�Tag�und
Nacht�zusammenbleiben.
„Auch� unsere� Frühchen

können� bei� ihren� Mamis
sein“,�sagt�Maria�Nita.�Mutter
und� Kind� werden� dabei� be-
sonders� begleitet.� Das� Team
zeigt� den� Frauen� beispiels-
weise,�wie�sie�Kolostrum�per
Hand�gewinnen�können.�Da-
bei�handelt�es�sich�um�die�be-
sonders� nährstoff-� und� ab-
wehrstoffreiche�erste�Mutter-
milch.

Zudem�sollen�babyfreundli-
che� Krankenhäuser� auch
nach� dem� Klinikaufenthalt
ein�Angebot�schaffen.�In�Dat-
teln� gibt� es� eine� telefonische
Beratung�und�ein�Stillcafé.�Je-
den� Freitag� treffen� sich
Schwangere,�Mütter�und�ihre
Babys� sowie� die� Stillberate-

rinnen�von�11�bis�13�Uhr�und
gehen� in� den� Austausch.
Treffpunkt�ist�die�Ambulanz-
klinik� neben� dem� St.� Vin-
cenz-Krankenhaus.�Das�Ange-
bot� ist� kostenfrei,� eine� An-
meldung� ist� nicht� erforder-
lich.� Maria� Nita� kündigt� da-
rüber�hinaus�an,�dass�es�zeit-

nah� einen� Stillberatungskurs
geben� wird.� Bärbel� Schäfers-
Gajewski� schaut� für� einen
Moment� zu� Baby� Nora� und
sagt:�„Muttermilch�kann�man
nicht�nachahmen.“�Sie�sei�ge-
nau� auf� das� Kind� abge-
stimmt.�„Jeder�Tag�Stillen�ist
wertvoll.“

„Jeder�Tag�Stillen
ist�wertvoll“

Datteln.�Das�Perinatalzentrum�im�St.�Vincenz-Krankenhaus�Datteln�hat�die�Weltstillwoche�gefeiert.
Es�bereitet�sich�auf�die�Zertifizierung�als�„Babyfreundliches�Krankenhaus“�vor.

Von�Julia�Müller

Das�Perinatalzentrum�Datteln�hat�die�Weltstillwoche�unter�dem�Motto�„Wir�machen�Stillen�zu�eurer�Superkraft“�gefeiert.�Ärztinnen�und�Ärzte,�Hebam-
men�sowie�Stillberaterinnen�kamen�für�das�Foto�zusammen.� �FOTO�JULIA�MÜLLER
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Aus� der� Gustav-Adolf-Schule
soll�die�Hundertwasser-Grund-
schule�werden:�Einem�entspre-
chenden�Antrag� der�Dattelner
Schule� hat� der� Bildungsaus-
schuss�in�der�vergangenen�Wo-
che�zugestimmt.�Die�endgülti-
ge� Entscheidung� liegt� nun
beim� Rat.� Doch� vielen� Kom-
mentatoren� in� den� sozialen
Medien� erschließt� sich� der
Grund� für� die� Umbenennung
nicht.
Sie� fragen� unter� einem� Bei-

trag�der�Dattelner�Morgenpost
zu� dem� Thema,� ob� es� nichts
Wichtigeres� in� Datteln� gebe
und� hinterfragen,� ob� die� Kos-
ten� für� die� Umbenennung
wirklich� nur� die� von� der� Ver-
waltung�angegebenen�265�Eu-
ro� betragen.� Ein� User� fragt,
warum� man� nicht� einen� Na-
men�wählt,�der�mit�dem�Stadt-
teil� Hagem� in� Verbindung
steht,� und� schlägt� in� Anleh-
nung�an�den�langjährigen�Pfar-

rer� der� St.-Josef-Kirche� Hans-
Overkämping-Schule� vor.� Je-
mand�anderes�kann�die�Argu-
mente� für� die� Umbenennung
nicht�nachvollziehen.

Antrag�kam�von�Schule
selbst

Andere�sind�weniger�konstruk-
tiv� und� benutzen�Wörter� wie
„Schwachsinn“,� „lächerlich“
und� „albern“,� während� ein
User�schreibt,�er�wünsche�sich,
dass�sich�alle,�die�negativ�kom-
mentieren,� mal� die� Sitzungs-
vorlage� durchgelesen� hätten.
Manchen� Kommentaren� ist
anzumerken,� dass� der� jeweili-
ge� Verfasser� den� Zeitungsarti-
kel�nicht�gelesen�hat.
Der� Antrag� zur� Namensän-

derung� kam� von� der� Schule
selbst:� Lehrkräfte,� Kinder� und
Eltern� hatten� sich� gemeinsam
Gedanken� gemacht� und� Vor-
schläge�gesammelt.
Denn�der�bisherige�Namens-

geber,�ein�schwedischer�König,
biete� für� die� Kinder� wenig
Identifikationskraft� und� passe
nicht� mehr� zu� den� pädagogi-
schen�Werten�und�dem�Schul-
profil.� Das� sieht� die� Schulge-
meinschaft� in� Hundertwasser-
Grundschule� besser� repräsen-
tiert. late

Diskussionen�um
Schul-Umbenennung:
Kritik�auf�Facebook

Datteln.�Die�Dattelner�Gus-
tav-Adolf-Schule�soll�in
Hundertwasser-Grund-
schule�umbenannt�wer-
den.�Der�Wunsch�kam�von
der�Schule�und�sorgt�für
Diskussionen�auf�Face-
book.

Aus�der�Gustav-Adolf-Schule�in�Datteln�soll�die�Hundertwas-
ser-Grundschule�werden.�Die�Idee�gefällt�nicht�jedem.

�FOTO�KALTHOFF�(ARCHIV)

Kinder�und� Jugendliche� sollen
die� Stadtbücherei� Datteln
künftig� kostenlos�nutzen�kön-
nen.�Das�fordert�die�SPD-Frak-
tion�in�einem�Antrag.�Bis�ein-
schließlich� 17� Jahren� sollen
demnach� keine� Gebühren
mehr� für� einen� Büchereiaus-
weis�erhoben�werden.
Aktuell� kostet� ein�Benutzer-

ausweis� für� Kinder� und� Ju-
gendliche� mit� zwölfmonatiger
Gültigkeit� fünf� Euro.�Die� SPD
verweist� zudem� darauf,� dass
für� die� Ausleihe�weiterer�Me-
dien�zusätzliche�Gebühren�an-
fallen�können.�Ein�vollwertiger
Ausweis� kostet� 17,50� Euro� im
Jahr.
Die� Sozialdemokraten� sehen

in� den� Gebühren� eine� mögli-
che� Hürde,� insbesondere� für
Familien� mit� geringem� Ein-
kommen.�Kinder�und� Jugend-
liche� sollten� unabhängig� von
den�finanziellen�Möglichkeiten
ihrer� Eltern� Zugang� zu� Bü-
chern,� digitalen� Medien� und
anderen� Bildungsangeboten
erhalten.� Die� Abschaffung� der
Gebühren� soll� nach� Vorstel-
lung� der� Fraktion�mehr� junge
Menschen� dazu� bewegen,� die
Stadtbücherei� zu� nutzen.� Die
Verwaltung� soll� nun� zunächst

darstellen,� wie� viele� Einnah-
men�die� Stadt� bislang� jährlich
durch�die�entsprechenden�Ge-
bühren� erzielt.� Außerdem� soll
geprüft�werden,� ob� der� Fami-
lienausweis� angepasst� werden
müsste,� falls� Kinder� und� Ju-
gendliche� künftig�nichts�mehr
bezahlen.�Dieser�kostet�derzeit
15�Euro.
Säumnis-� und� Mahngebüh-

ren� sowie� Kosten� für� beschä-
digte� Medien� sollen� von� dem
SPD-Vorschlag� unberührt� blei-
ben.� Fraktionsvorsitzender� Dr.
Daniel� Kobe� begründet� den
Antrag�mit�der�Bedeutung�des
Lesens� für� Bildung,� Sprach-
kompetenz� und� gesellschaftli-
che�Teilhabe.

SPD�fordert�kostenlose
Büchereiausweise

für�Kinder
Datteln.�Die�SPD�Datteln
fordert,�dass�Kinder�und
Jugendliche�die�Stadtbü-
cherei�kostenlos�nutzen
können.�Gebühren�könn-
ten�eine�Hürde�darstellen.

Die�Stadtbücherei�Datteln
hat�neben�Kinderbüchern�ei-
niges�zu�bieten.

�FOTO�JAN�VAN�HUIZEN
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